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Die drei Tage vom 21. bis 23. Januar 1994 stan­
den unter dem Motto <Que serra?>. Diese 
Schreibweise des alten Evergreens von Doris 
Day war eine Anspielung auf die monumentale 
Eisenplastik des Amerikaners Richard Serra. 
Die Plastik selbst, insbesondere aber ihr Stand­
ort vor dem Stadttheater, sorgt wohl noch lange 
für hitzige Diskussionen unter den Kunst- 
Gurus, vor allem aber auch in der breiten Be­
völkerung. Kunst - vornehmlich moderne Kunst 
- war immer schon ein gefundenes Fressen für 
fasnächtlichen Spott.
Hinter <Que serra?> kann man aber noch einen

tieferen Sinn finden. Die Frage, was kommen 
werde und wie’s weitergehen soll, bezieht sich 
nämlich nicht nur auf die rostenden Stahlplatten 
vor unserem Musentempel, sondern auch auf 
unsere liebe Fasnacht. Gar manches in unserem 
Brauchtum ist derzeit im Umbruch, und für 
eine Standortbestimmung auf dem Weg in die 
weitere Zukunft ist es bekanntlich nützlich, 
oder sogar notwendig, zu wissen, woher man 
kommt.

Gehört die Fasnacht ins Museum?

Die Frage nach einem Fasnachts-Museum 
taucht seit Jahren immer wieder auf. Aber 
schon die Fragestellung «Gehört die Fasnacht 
ins Museum?» begründet bei manchen Fas- 
nächtlem gerade die Ablehnung für ein solches 
Vorhaben. Unsere Fasnacht soll doch nicht ein­
gemottet, in Vitrinen und Regalen abgestellt 
werden; sie soll sich vielmehr als lebendiges 
Brauchtum entwickeln, sie hat ihren Platz auf 
der Strasse, in den Gassen und Beizen - und 
nicht im Musentempel! Dieser sehr verständli­
chen Haltung stehen aber auch einige gewich­
tige Gründe entgegen. Da ist einmal die Tatsa­
che, dass gerade die eingefleischten Gralshüter 
der Frau Fasnacht ihr trautes Heim mit Bildern, 
Plakettensammlungen, Larven und Kostümen, 
Dokumenten, Büchern, Nippsachen und tau­
send Accessoires füllen, als gelte es, ein priva­
tes Historien-Kabinett aufzubauen. Im weiteren 
vergeht kein Jahr, in dem nicht eines oder meh­
rere neue Fasnachtsbücher aus der Taufe geho­
ben werden. Und was sind diese Basiliensia der 
drei schönsten Tage denn anderes als eine Do- 
kumentierung unserer Tradition, für uns selbst, 
die Nachwelt, unseren Nachwuchs, für auswär­
tige Besucher und Interessierte?

D’Blaggedde 1994: 
<Que serra?>.
<i
Basler Künstler­
larven aus dem Lar­
venatelier Tschudin 
im Ortsmuseum 
Binningen. >



Ein Blick über die Grenzen zeigt, dass nicht nur 
verschwundenes, sondern auch gerade gelebtes 
Brauchtum aufs beste einem breiten Publikum 
gezeigt werden kann, und dass eine Dokumen­
tation einem berechtigten Interesse entspricht: 
Die <Oberrheinische Narrenscham in Kenzin- 
gen, nahe bei Freiburg im Breisgau, präsentiert 
seit vielen Jahren das vielfältige und nach wie 
vor sehr lebendige Brauchtum unserer Nach­
barn - von der Ortenau bis in den Hoch­
schwarzwald. Bei allem Stolz auf die Basler

Fasnachtstraditionen müssen wir dabei neidlos 
feststellen, dass gewisse Bräuche und Figuren 
ennet des Rheins viel älteren Ursprungs sind als 
unsere heutige Fasnacht. Einzelne Vereine der 
badischen Fasnet haben sogar die Feier ihres 
200-jährigen Bestehens schon längst hinter 
sich. Etwas weiter entfernt, im belgischen Bin- 
che, steht seit der Zeit nach dem Ersten Welt­
krieg das <Musée du Carnaval et du Masque>, 
das Maskenbräuche aus der ganzen Welt in 
Dauer- und Wechselausstellungen zeigt, und in 
dem selbstverständlich auch die Basler Fas­
nacht schon lange ihren festen Platz hat. 
1993/94 hat das <Musée de Civilisatiom im 
kanadischen Québec in einer aufwendigen Son­
derausstellung <Masques et Mascarades> das 
weltweite Maskentreiben dargestellt, wobei 
auch hier unsere Fasnacht nicht fehlen durfte. 
Schliesslich befasst sich noch das <Musée de 
l’Homme> in Paris mit dem Projekt einer mehr­
jährigen Sonderschau über Volksbräuche in 
Europa, in welcher wiederum auch unsere drei 
<Feiertage> gewürdigt werden sollen.
Wie gut die Basler Fasnacht in ein Museum 
passt, zeigt auch das Ortsmuseum Binningen. 
Frau Ruth Eidenbenz-Tschudin hat einen wun­
derschönen und sorgfältig zusammengestellten 
Querschnitt durch ihre private Sammlung aus 
der legendären Larven-Manufaktur Tschudin 
dem Museum zur Verfügung gestellt. Die Aus­
stellung im heimeligen Dachstock ist auf den 
ersten Blick ein fröhliches und buntes Helgen­
buch - ein Blick in die <Scharadenkiste>; sie ist 
aber noch viel mehr: nämlich ein eigentliches 
Spiegelbild der Basler Kunstgeschichte unseres 
Jahrhunderts, das die Handschriften unserer 
bekanntesten Künstlerpersönlichkeiten - von 
Charles Hindenlang über Faustina Iselin bis zu 
Irène Zurkinden - aufleuchten lässt. Im weite­
ren wird hier auch die technische Entwicklung 
der Larvenherstellung gut verständlich erklärt. 
Diese Sonderausstellung wurde zwar schon 
verlängert, wird aber eines Tages wieder aus­
einandergenommen, in Schachteln, Kisten und 
Schubladen da und dort versorgt und kann viel­
leicht nie mehr in dieser lehrreichen Schau 
zusammengestellt werden. Sie zeigt, dass eine 
Darstellung der geschichtlichen Entwicklung 
sehr wohl sinnvoll und wertvoll ist, auch wenn 
in diesem Fall nur ein Aspekt unserer Fasnacht 207
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